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it dem Aschermittwoch hat die 

40 tägige Fastenzeit begonnen. 

40 Tage sind uns geschenkt, damit wir 

uns in dieser Zeit neu für Gott und für-

einander, für den Mitmenschen öffnen. 

Eine Zeit, in der wir vieles anders und-

besser machen möchten (könnten), eine 

Zeit, die uns animiert, die alten Ge-

wohnheiten abzubauen und nach dem 

Motto „weniger ist mehr“ uns auf das 

Osterfest vorzubereiten. So weit, so gut. 

Und gerade weil wir Menschen sind, 

erleben wir Momente, in denen die 

Versuchung immer öfter das Sagen hat. 

Versuchung ist ein schillernder Begriff 

und taucht häufig in unserem Alltag auf.  

uch Jesus wurde in Versuchung 

geführt. Hinter den Versuchungen 

stecken aber ganz menschliche Sehn-

süchte. Für jeden Menschen ist es wich-

tig, ja geradezu lebensnotwendig, Anse-

hen zu gewinnen: dass Menschen mich  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

ansehen. Lieben und Geliebt werden ist 

in jeder Beziehung lebenswichtig. Der 

Mensch will aus seinem Leben, aus sei-

nen Talenten etwas machen und Erfolg 

haben. Er will aber auch irgendwo zu 

Hause sein, sich angenommen und ge-

borgen wissen, Heimat haben. Die Erfül-

lung dieser Grundsehnsüchte ist an und 

für sich nicht schlecht. Aber, wenn unse-

re Träume immer größer werden als das, 

was wir erleben, dann geraten unsere 

Sehnsüchte in eine Sackgasse. Wie sind 

dann unzufrieden und unglücklich. Jesus, 

der uns immer zur Seite steht, wider-

steht der Erfüllung dieser Maßlosigkeit, 

indem er „nein“ sagt. Er sagt „nein“ und 

rettet damit seine Selbstachtung, seine 

Freiheit, seine Persönlichkeit.  

enau darum geht es in der Fasten-

zeit: sich einüben in die Haltung 

des „Neinsagens“. Es geht darum, sich 

auf das Wesentliche zu konzentrieren, 

sich nicht selbst zu überschätzen, das  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
wirklich Wichtige im Leben nicht aus den 

Augen zu verlieren. In einer Erzählung 

mit der Überschrift „Supermarkt“ sagt 

ein 15 jähriger Schüler: „Ich wollte nur 

einen Liter Milch kaufen, im Supermarkt, 

aber es war alles so schön ausgestellt, 

dann kaufte ich Schokolade, Apfelsaft, 

Käse und Sonnenbrillen, alles zum Akti-

onspreis und ich vergaß, ich vergaß 

meinen Liter Milch im Supermarkt.“ Der 

Schüler hatte das Wesentliche, das, was 

er eigentlich wollte, aus den Augen ver-

loren.
1
 

ie 40 Tage der Fastenzeit sind keine 

Tage, die uns das Leben vermiesen 

wollen, sondern eine Einladung , uns in 

die Kunst des Neinsagens immer mehr 

einzuüben, damit wir das Leben haben 

und es in Fülle haben.  

Ich wünsche uns allen, dass uns dies in 

den kommenden Wochen gelingt. 
 

Ihr Pfarrer 

 

Quelle: Gottes Wort im KJ 
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Liebe Pfarrgemeinde, liebe Leserinnen und Leser! Zoltán PAPP 
Dechant / Stadtpfarrer 

 

Bild: Markus Manigatterer; in: Pfarrblattservice.de 
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Grüß Gott! 

edenke Mensch, dass du Staubbist 
und zum Staub zurückkehren wirst." 

Begleitet von diesen Worten wird am 
Aschermittwoch Asche auf das Hauptge-
streut und/oder auch ein Kreuz mit Asche 
auf die Stirn gezeichnet. 

 Die Wahrnehmung wird auf die End-
lichkeit unseres Seins gelenkt. Wir sind 
Teil dieser Schöpfung. Wir bestehen aus 
denselben Elementen. Und wir zerfallen 
schlussendlich auch wieder zu diesen 
Elementen. Der Zeitraum dazwischen ist 
begrenzt auf eine gewisse Anzahl an 
Jahren. Ausgehend von dieser Endlich-
keit sind wir also in der Fastenzeit auf-
gefordert den Blick, die Wahrnehmung 
zu schärfen, hin zu lenken auf die Un-
endlichkeit, auf Gott. Durch Fasten. Also 
durch bewusste Aufmerksamkeit,  durch 
Verzicht, durch Reinigung, durch Kon-
zentration, durch Gebet und durch 
barmherziges Handeln. 

uf diesem Weg ist es auch möglich 
die inneren Quellen zu erreichen. 

Den Ort, wo Gott in uns selber gegen-
wärtig ist. Den Ort, wo sich der Hunger 
und der Durst nach Gerechtigkeit ent-
wickeln. Den Ort, wo wir manchmal 
dieses tiefe Geheimnis der Liebe ein 
wenig erspüren dürfen. Den Ort, wo es 
plötzlich möglich wird zu verstehen, was 
Jesus meinte, als er davon sprach, sogar 
die Feinde zu lieben. Den Ort, an dem 
wir uns selbst annehmen dürfen, so wie 
wir sind. Den Ort, der eine liebende 
Motivation birgt. Eine liebende Motiva-
tion dazu, heraus und mit Freude das 
Geschenk des eigenen Lebens und der 
damit verbundenen Begabungen anzu 
 

 

 
nehmen und mit den anderen Mitmen-
schen zu teilen. aus großer Dankbarkeit  

enn wir in diese tiefe Quelle 
eintauchen, erschmecken wir 

vielleicht, was Gott in dieser Welt sein 
will, was Gott in dieser Welt durch uns 
sein will. Wenn wir in diese Quelle ein-
tauchen, entstehen Hunger, Durst, 
Sehnsucht danach dass sich nicht nur 
unser eigenes kleines Leben entfaltet, 
sondern dass alles Leben sich entfaltet. 
Selig, sind die, welche diesen Hunger 
und Durst verspüren! So heißt es in der 
Heiligen Schrift. Aus der Perspektive 
Jesu geht es uns also gut, oder anders 
gesagt, "sind wir selig" wenn wir zum 
Beispiel den Hunger und den Durst nach 
Gerechtigkeit empfinden. 

s ist natürlich gar nicht so leicht, den 
Hunger und Durst nach Gerechtig-

keit zu empfinden wenn man hier in 
Österreich gut versorgt und abgesichert 
durch einen umfangreichen Sozialstaat 
lebt. Es stellt sich auch die Frage, wel-
che Art von Gerechtigkeit gemeint ist. 
Gibt es überhaupt eine "wirkliche Ge-
rechtigkeit", welche sich aus irgendei-
ner Form von Gesetz ableiten lässt? Ich 
glaube nicht. Aber ich glaube, es gibt 
eine göttliche Gerechtigkeit, eine Ge-
rechtigkeit welche dem Menschen tat-
sächlich gerecht wird. Und ich glaube 
auch, dass es möglich ist ein wenig in 
das Erkennen dieser Gerechtigkeit ein-
zutauchen, sie tatsächlich zu schme-
cken.  

ls Preis dafür muss losgelassen 
werden. Losgelassen die Angst um 

mein eigenes Leben. Losgelassen die 
Fixierung darauf, dass es mir möglichst  

 

gut geht. Losgelassen die Überzeugung 
von der Wichtigkeit und Bedeutung des 
eigenen Lebens.  Bekommen werden 
wir dafür als Belohnung die Sättigung. 
Wir werden gesättigt sein mit Gott, 
gesättigt sein durch seine erfahrbare 
Präsenz in unserem Leben. Und das 
wiederum wird uns hungrig und durstig 
danach machen, soviel als möglich von 
der barmherzigen Gerechtigkeit Gottes 
unter den Menschen rund um uns zu 
verbreiten, damit immer mehr Men-
schen das Bedürfnis bekommen an die 
wirkliche Quelle zu gehen und gesättigt 
zu werden 

o wünsche ich uns allen eine Zeit der 
Konzentration, des Gebetes, der 

Aufmerksamkeit, des guten Verzichtes, 
des barmherzigen Handelns,  der Reini-
gung und der befreienden Erleichterung  

ch wünsche uns allen eine gute Fas-
tenzeit und ein ertragreiches "Beden-

ke Mensch..." 
Und ich wünsche uns die Seligkeit,  
gesättigt aus Sehnsucht nach der barm-
herzigen Gerechtigkeit Gottes zu leben 

Ihr Pastoralassistent . 
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  Franz PIPP, PAss 

Annemarie 
Bild: Franz Pipp 
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Katharina KUMMER – ein NACHRUF 

Vor kurzem  nahmen wir  Abschied von unserer Käthe, einer  Frau, die über 

Jahrzehnte das Gesicht der Pfarrgemeinde Völkermarkt St. Magdalena ganz 

stark mitgeprägt hat. 

Über lange Jahrzehnte – eigentlich bis zuletzt – war unsere Pfarre ihr zweites 

Zuhause – ihr fühlte sie sich verpflichtet und setzte sich auch mit voller Kraft 

und mit allen ihren Talenten dafür ein, dass das Gemeindeleben nicht nur 

„funktionierte“, sondern, dass alles immer besser wurde. 

Zur Ehre Gottes singen war Käthe ein großes Anliegen. Solange es ihre Kräfte erlaubten, war sie als Sängerin im 

Kirchenchor  aktiv. Ihr musikalisches Talent setzte sie auch als Kantorin ein und als Mitglied im Liturgieaus-

schuss, als Vorbeterin, als Leiterin von Andachten, als Lektorin..., trug sie viel zur würdigen Gestaltung unserer 

Gottesdienste bei. Immer wieder brachte sie von ihren Besuchen in anderen Kirchen und Pfarrgemeinden neue 

Ideen und Gestaltungsimpulse mit.  

Aber auch ihr handwerkliches Talent beschenkte uns immer wieder reich:  Zahlreiche wunderschön bestickte  

Altartücher zeugen davon. 

Als  Pfarrblattbotin gab sie unserer Pfarre ein Gesicht.  

Verlässlichkeit und Zuverlässigkeit zeichneten unsere Käthe aus. Dafür möchte ich im Namen der Pfarrgemein-

de noch einmal DANKE sagen: Liebe Käthe, DANKE  für alles, was du  von deinen vielen Talenten  in unsere 

Pfarrgemeinde eingebracht hast. DANKE für deine Freundschaft und das geschwisterliche Miteinander! 

 Josefine Naverschnigg 

Obfrau des PGR 

 

Gedanken  

um Gebet 
 

Stella Maria Urbas 

 

Heute möchte ich  Ihnen einen kurzen Meditationstext schenken und ans Herz legen: 

MEDITATION  

Da kommt einer – und ich übersehe ihn nicht. 

Da geht einer auf mich zu – und ich zeige ihm nicht den Rücken. 

Da klopft einer bei mir an – und ich überhöre ihn nicht. 

Da will einer sich mitteilen - und ich schneide ihm nicht das Wort ab. 

Da bittet einer um Hilfe - und ich verschließe nicht mein Herz. 

Da braucht einer meine Zeit - und ich bin zu sprechen. 

Da kommt einer - und ich sehe ihn. 
„Jetzt ist sie da - die Zeit der Gnade."  (2 Kor 6,2) 
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Johanna Krivograd 
 

‚Fasten‘ klingt in unserer Zeit nicht mehr sehr aktuell und doch ist es für uns 

ein altbekannter Begriff, vielleicht schon zu bekannt! So können wir wahr-

scheinlich mit der Grunddimension dieses Begriffes nicht viel anfangen. 

Und doch ist es eine wichtige Ausdrucksform unseres Glaubens. Einige Ge-

danken möchte ich hier anführen. 

FAS TEN  – mein Leben bedenken und ändern: vieles genieße ich aus Gedan-

kenlosigkeit, aus Gewöhnung. Brauch ich das alles? Auf was könnte ich ver-

zichten? Wo könnte ich mich aufgrund meiner Schöpfungsverantwortung 

einschränken? Oft lebe ich in meinem eingefahrenen Trott auch im Umgang 

mit anderen. Was lässt sich ändern? Könnte ich meine Zeit neu einteilen 

und mich mir lieben Menschen mehr zuwenden? 

Fasten ist verzichten können. 

ALMOSE N – mein Leben teilen: kann ich in der Fülle der Angebote noch die 

Not und Sorgen der Armen wahrnehmen? Wenn ich verzichte, habe ich für 

andere was übrig? Bin ich auch bereit etwas abzugeben? Was sagen mir die 

Werke der Nächstenliebe, die seit alters her in der Fastenzeit immer einen 

besonderen Sinn des Fastens waren. Wie berühren mich die Notleidenden 

dieser Welt? 

Almosen geben ist Ernstnehmen meines Glaubens. 

Gebet – mein Leben vor Gott stellen: habe ich Zeit für ein stilles Gebet in 

der Hast meines Alltags? Zeit zu danken, für alles, was ich habe, was ich 

kann und auch anderen verdanke. Zeit um Gott zu bitten, dass er mich so 

annimmt, wie ich bin. Zeit um Gott zu loben und zu preisen, weil er der 

Urheber allen Seins ist. Kann ich eventuell in meiner Familie oder meiner 

Gemeinschaft ein Mittagsgebet oder Abendgebet einfügen. Habe ich eine 

Zeit der Stille oder die Möglichkeit eine Kreuzweg- oder Rosenkranzandacht 

zu besuchen? 

Gebet ist Sprechen mit Gott und sprechender Glaube. 

Die Fastenzeit führt über 40 Tage zur Mitte unseres Glaubens – zur Aufer-

stehung Jesus Christus im Osterfest.  

So möchte ich mit einer Weisheit aus Indien schließen: Das Lächeln, dass 

du aussendest, kehrt zu dir zurück. 

 

Quelle: Neysters, Peter u.a.: Durch das Jahr – durch das Leben. Neuausgabe 2000. 

Kösel- Verlag. München

 

FASTENZEIT 
 
Zeit, 
die mich herausfordert, 
  
innezuhalten 
und mich zu besinnen, 
  
umzukehren 
und neue Wege zu suchen, 
  
nein zu sagen 
und Enttäuschungen zuzulas-
sen, 
  
Ablehnungen anzunehmen 
und mich selbst zu bejahen, 
  
nach dem Weinen 
immer wieder zu lachen, 
  
zu ertragen, 
nicht allen Ansprüchen 
gewachsen zu sein. 

Gisela Baltes, 
www.impulstexte.de, In: Pfarr-
briefservice.de 
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Aus dem Pfarrkindergarten  

Der Faschingsdienstag war ein sehr 

lustiger und farbenfroher Tag. 

. 
 

Anna Maria WERATSCHNIG 

Ein kurzer Rückblick auf unser wildes Faschingstreiben.  

Es wurden Gespensterbrote gemacht, lustige Gespensterkreisel gebastelt 

und natürlich durfte das Gespensterpopcorn nicht fehlen.  
 

Auch der Kaspel kam zu Besuch und brachte uns ein tolles Geschenk mit.  

 

Am Aschermittwoch bekamen wir 

das Aschenkreuz und dürfen nun 

unser Herz für Gott öffnen. 

. 
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Johanna KRIVOGRAD 

‚Licht für andere‘ war 

auch in diesem Febru-

ar das Motto der Firm-

linge am Sonntag zur 

Darstellung des Herrn, 

wie es im Kirchenjahr 

ausge- drückt wird. 

Die Zeit um Maria 

Lichtmess eignet sehr 

gut dazu, mit dem 

Symbol Licht auch 

über die Weihnachts -

zeit hinaus „Licht ins 

Dunkel“ zu bringen.  

Einige Firmkandidaten und Firmkandidatinnen unserer Pfarre haben mit viel Engagement und Freude Kerzen gestaltet, ver-

packt und vor und nach dem Sonntagsgottesdienst zu Maria Lichtmess an die Messbesucher verkauft. Der gesamte Verkaufs-

erlös kommt bedürftigen Menschen in unserer Pfarre zu Gute. Auch in unserer Pfarre kommt es regelmäßig vor, dass Men-

schen an die Tür klopfen und um eine kleine Unterstützung bitten. Immer wieder gibt es Menschen, die einen momentanen 

Engpass haben, die rasche Hilfe brauchen. In diesen sozialen Topf floss nun der Beitrag der Firmlinge. Es ist ein kleiner Beitrag 

unserer Jugendlichen , aber mit großer Wirkung für Menschen in unserer Umgebung. 

Nochmals vielen herzlichen Dank an alle Gottesdienstbesucher, die diese Aktion unterstützt haben und sich motivieren lie-

ßen, Kerzen von unseren Jugendlichen zu kaufen. Danke. 

 

“Selig, die da lachen”.  Unter dieser Devise stand auch 
heuer der schon traditionelle Faschings - Abend der Katho-
lischen Frauenbewegung. Bei gutem Essen, Humor und 
Gesang unterhielten wir uns prächtig. “Die frohe Botschaft, 
schafft frohe Christen”. 
 

Monika Brencic 
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 Margit CUDER 

 
 

 
Basteln mit den Firmlingen 

Auch heuer wieder haben sich die Firmlinge mit Firm-

begleiterin Krivograd Johanna für die Pfarre St. Magda-

lena in den Dienst der guten Sache gestellt. 

Für das bevorstehende Pfarrfest am 26. Juli 2020 wur-

den für den Glückshafen Produkte aus Bienenwachs 

hergestellt  und liebevoll verpackt. 

Die Jugendlichen waren sichtlich mit Begeisterung  und 

Eifer bei der Arbeit und leisteten damit einen wichtigen 

Beitrag für das Miteinander in der Pfarre.  

Mir als Imkerin hat es auch heuer wieder großen Spaß 

gemacht, mit so begeisterten und talentierten Jugend-

lichen  zu arbeiten. 

 

Brotbacken mit den Erstkommunionkindern 

Im Rahmen der Erstkommunionvorbereitung durften auch heuer 

wieder unsere Erstkommunion-Kinder die schöne  Erfahrung des 

Brotbackens machen. Viele motivierte kleine BäckerInnen fanden 

sich schon am Vormittag im Pfarrhof ein, um mit mir köstliche 

Brotweckerln zu machen. Einen Teig zubereiten, den in den eige-

nen Händen zu einem der wichtigsten und kostbarsten Lebensmit-

tel zu formen, kreativ zu sein,  das machte den Kindern große 

Freude  und sie konnten es kaum erwarten, die ersten Weckerln 

zu kosten.  

Die Backzeit des Brotes wurde mit dem Proben der Erstkommuni-

on-Lieder  und Bemalen der Brotsäckchen überbrückt.  

Es ist immer wieder eine schöne Erfahrung für mich, mit den Kin-

dern das Brot zu backen, ihnen die hohe Wertigkeit und Wichtig-

keit dieses Lebensmittels weiterzugeben. Aber ich möchte ihnen 

auch im Hinblick auf die nahende Erstkommunion den Gedanken 

vermitteln,  Jesus Christus schenkt sich uns im „Brot des Lebens“ 

in der Heiligen Kommunion.   

Ein großes  Danke gilt auch den Müttern, die geholfen haben, den 

Pfarrhof wieder zusammengeräumt und sauber zu hinterlassen. 
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DANKE für den sonntäglichen  

PFARRTEE 

 

Mit Beginn der  Fastenzeit schließt die  pfarrliche 

Teestube.  

Seit dem 1. Adventsonntag wurden wir jeden Sonn-

tag nach dem Gottesdienst mit wärmendem Tee und 

köstlichen Kuchen verwöhnt.  Es war wohltuend, die 

vor Kälte steifen Finger vor dem Nachhauseweg 

etwas aufzuwärmen und dabei noch etwas zu plau-

dern. 

Eingeladen hat jeweils ein anderes Wohnviertel 

unserer Pfarrgemeinde. 

 Ich möchte allen, die einen Beitrag geleistet haben, 

dass wir in gemütlicher Atmosphäre Gemeinschaft 

pflegen konnten, ganz herzlich dafür danken.  

Danke für die vielen köstlichen Kuchen, Danke 

für das Organisieren und für den Arbeitsein-

satz! 

Liebe Firmlinge, ein herzliches Dankeschön 

auch euch für die Unterstützung und euer 

Engagement! 

Josefine Naverschnigg 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

BEKEHRE DICH, 

 
wähle das Leben, 
verlass dich 

auf deinen Gott! 

Bekehre dich, 
höre auf Gottes Wort, 

lass dir von ihm sagen, 
worauf es jetzt ankommt! 

Bekehre dich, 

orientiere dich neu, 
frage dich, 
wofür du lebst! 

Bekehre dich, 

brich auf, lass nicht 
alles beim Alten, wage 

einen Neuanfang! 

Bekehre dich, 
werde kritisch, 

unterscheide, 
was trägt und was trügt! 

Bekehre dich, 
suche und finde 

deinen Gott in 
nächster Nähe! 

Paul Weismantel 
aus: Bekehre dich und glaube! Fastenka-

lender 2012. www.paul-weismantel.de, 
In: Pfarrbriefservice.de 
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Als Hinführung auf das größte Fest der Christen, 
Ostern, möchten wir in unserer Pfarre wieder 
eine Fastenwoche durchführen. 

„Dinkelbrot und Suppenfasten“ nach der Heili-
gen Hildegard von Bingen. 

Vorbesprechung:   02. 03 .2019  um 19 Uhr  

 im Pfarrhof 

Fastenwoche:  09. 03. 2020 –  

  16. 03. 2020 

Fastenbegleiter:  Peter Stadtmann 

Ärztliche Begleitung: Hildegardmedizinerin  

 Frau Dr. Andrea Unger 

 

 

Fasten 
Vorbereitung auf Ostern 

Peter STADTMANN 

 

Freitag, 6. März 
19.00 Uhr 

Pfarrsaal Pfarre St. Magdalena 

Familienfasttag 

Das Jahresthema 
der Katholischen Frauen-
bewegung lautet:  

"GEMEINSAM FÜR EINE 
ZUKUNFT IN EIGENER 
HAND".  
Mit ihrer heurigen Spende 
für die Aktion Familienfast-
tag können sie Frauen in den 
von Kohlenminen und Kas-
ten-Strukturen durchzoge-
nen Regionen im Nordosten 
Indiens in ihrer Lebensver-
besserung unterstützen. 

 Am Sonntag, dem 8.März wird in der Liturgie das heurige 

Thema“  “gemeinsam für eine Zukunft in eigener Hand” zur 
Sprache gebracht und wir dürfen  um ihre Spende bitten. 

Am Mittwoch, dem 11. März gibt es  

von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr wieder 

das “Fastensuppenessen am  

Wochenmarkt”, wozu die kfb Frauen  

herzlich  einladen. 
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© Foto: 
 Diözese Gurk 

 

 

 

 
 

Das Wappen unseres Bischofs Josef  

Bischöfliche Wappen gehen auf eine Tradition aus dem 

Mittelalter zurück. Als äußeres Zeichen des Bischofs 

zeigt es  in Bild und Wort, worauf der Bischof baut und 

wofür er steht. Jeder Bischof hat ein eigenes Wappen, 

das meist Bezüge zur Geschichte und Geografie der 

Diözese sowie zu biografischen Daten des Bischofs auf-

weist. 

 Wir sehen im linken oberen Feld einen linksgewende-

ten goldenen und silbern bewehrten Löwen auf 

schwarzem Hintergrund – er weist auf den Bischof als 

Oberhirten der Diözese Gurk hin – im Feld daneben 

die Farben des Bistums Rot und Silber bzw. Weiß. Das 

rote Lindenblatt im linken unteren Feld findet sich 

auch am Vollwappen des Landes Kärntens wieder und 

symbolisiert die slowenische Linde. Gleichzeitig erin-

nert die Form an ein Herz, das wiederum als Symbol 

der Liebe (lat. „Caritas“) gilt. Im rechten unteren Feld 

ist ein goldener und silbern bewehrter Kranich mit 

einer silbernen Kugel in der rechten gehobenen Klaue 

abgebildet. Der Kranich symbolisiert Wachsamkeit, 

Ordnung und Gemeinschaftssinn. Antike Naturge-

schichten berichten, der Kranich nähme bei seiner 

nächtlichen Wache einen Stein auf, um wachsam zu 

bleiben. Bei Ermüdung würde ihm der Stein aus den 

Krallen fallen, wovon er wieder erwache. Auch auf 

dem Hemmaberg wurden im Fußboden-Mosaik einer 

Kirche Abbildungen von Kranichen gefunden. Das Vor-

tragekreuz, das hinter dem Wappenschild steht, zeigt 

das kleine Eisenkreuz (ca. um 500 n. Chr.), das bei 

Ausgrabungsarbeiten auf dem Hemmaberg bei Glo-

basnitz gefunden wurde. Unter dem Wappenschild ist 

der Bischöfliche Wahlspruch „DEUS CARITAS EST – 

GOTT IST DIE LIEBE“ abgebildet. Mit diesen Worten 

aus 1 Joh 4, 16b beginnt auch die erste Enzyklika von 

Papst Benedikt XVI. aus dem Jahr 2005. 
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TERMINE 
 

06.03.    

Freitag 15.00 Uhr Kreuzwegandacht  

   Gestaltung PGR 
  
 19.00 Uhr  WELTGEBETSTAG  der  
   Frauen 
 

06.03/07.03.  SpiriNight d. Firmlinge in 

 Fr. / Sa.   Gurk 
 
 

08.03.    2. Fastensonntag   

Sonntag 10.00 Uhr  Hl. Messe  
   Mitgestaltung KFB 
 

 

11.03.    FASTENSUPPEN – ESSEN   

Mittwoch  08.00 Uhr -  am Wochenmarkt  
 12.00 Uhr KFB 

 

 

13.03.    

Freitag 15.00 Uhr Kreuzwegandacht 

   Gestaltung Kirchenchor 

15.03   3. Fastensonntag  

Sonntag 10.00 Uhr  Hl.  Messe  
 

 

15.03   3. Fastensonntag  
Sonntag 10.00 Uhr  Hl. Messe  
 

20.03.      

Freitag 15.00 Uhr  Kreuzwegandacht  

   Gestaltung Liturgen  

 16.00 Uhr  Kreuzwegandacht 
   der Firmlinge am Kreuzbergl   
    

 

22.03.  4. Fastensonntag (laetare) 

Sonntag 10.00 Uhr  Hl. Messe 
 

 

 

27.03.     

Freitag 15.00 Uhr Kreuzwegandacht   

   Gestaltung KFB 
 

 

 

29.03.  5. Fastensonntag 

Sonntag 10.00 Uhr  Hl. Messe  

 14.00 Uhr  Klein St. Veiter Kreuzweg 

 14.00 Uhr Schlossbergkreuzweg - Griffen 

 

 17.00 Uhr  PASSIONSKONZERT mit dem 

  Ensemble Trumpet Brass 
 
 

03.04.      

Freitag 15.00 Uhr Kreuzwegandacht 

   Gestaltung Pfarrer 

 

 

 

Für das  
nächste Pfarrblatt 

 

Redaktionsschluss: 

22. März 2020 
 

Zustellung: 

Ab 01. April 2020 

 

BEICHTGELEGENHEIT 

 Jeden Montag um 18.00 Uhr  
  (während der Anbetung), 

 vor den Gottesdiensten 

 samstags  
 von 8.30 Uhr bis 11.00 Uhr 

KREUZWEGANDACHT 

  

 jeden Freitag 

 um 15.00 Uhr  
 in der   
 
  
 

Stadtpfarrkirche 
  

VORBEREITUNG : 

  06.03.: PGR  
  13. 03.: Kirchenchor 
  20. 03.: Liturgen 
  27.03.:  KFB 
 03.04.:  Pfarrer 
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Das Sakrament der Taufe 

haben empfangen: 

 

 

 

 

 

 

01.02. Mila-Marie Fritz  

08.02. Eric Rutter 

22.02. Valentina-Lina Altersberger 

22.02. Sayene-Sofie Altersberger 

„Lasst die Kinder zu mir 
kommen; denn Menschen 

wie ihnen gehört das 
Reich Gottes.” Mk, 10,14 
 

 

Unseren Senioren 

herzlichen 

Glückwunsch zum  

Geburtstag! 

 

 

 

 
 

 

02.03. Max Erich Brandstätter 

04.03. Egon Buchbauer 

04.03. Karl Gussmack 

04.03. Siegfried Morri 

04.03. Friederike Schummer 

06.03. Horst Pleschiutschnig 

06.03. Walter Marko 

07.03. Maria Napetschnig 

07.03. Rudolf Waxwender 

09.03. Gertrude Juch 

10.03. Siegfried Kuchinka 

10.03. Gerlinde Nagele 

10.03. Friedrich Micheu 

11.03. Roswitha Heilinger 

13.03. Friedrich Luggauer 

15.03. Theresia Hanschitz 

15.03. Franz Laure 

16.03. Ingeborg Pribasnig 

17.03. Josef Kollitsch 

18.03. Josefine Unterberger 

19.03. Berta Mikusch 

19.03. Gerhild Hütter 

19.03. Josefine Lesiak 

21.03. Herbert Zankl 

21.03. Hus Viktor 

22.03. Edgar Piskernik 

22.03. Ulrike Piuk 

23.03. Emil Stetschnig 

25.03. Irmtraud Marko 

28.03. Monika Köstenberger 

28.03. Gerfriede Schusser 

29.03. Hildegard Ronacher 

29.03. Mathilde Kräuter 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Unsere 

Verstorbenen: 

† 25.01. Ernst Enzi  

† 03.02. Katharina Kummer 

† 10.02. Erika Vehovetz 
 

„Fürchte dich nicht, denn 

ich habe dich erlöst; ich 
habe dich beim Namen 
gerufen, du gehörst mir.” 

Jes 43,

 

 

Pfarrblattspenden 
 

Ein ganz herzliches  
Dankeschön allen,  

die bereits einen  

Unkostenbeitrag für unser 

Pfarrblatt  überwiesen und 

dadurch  gleichzeitig Ihre 

Wertschätzung für unser 

Kommunikationsblatt  

ausgedrückt   

haben.  

Danke! 

 

 
 

Geldspenden für die  
Stadtpfarrkirche sind ein-

gegangen von 

anonym 

Den Spendern ein  

herzliches Vergelt’s Gott!  

 

 

 
 

 

Spenden für die  
Renovierung unserer 

Stadtpfarrkirche  
St. Magdalena 

erbitten wir auf das Konto 

bei der 

 

Raiffeisenbank  
Völkermarkt, 

IBAN AT97 3954 6000 

0002 5403  

oder direkt im Pfarrhof. 

 

Gebetsanliegen 

des Papstes 

März  2020 

Wir beten dafür, dass die 

Kirche in China an ihrer 

Treue zum Evangelium fest-

hält und immer mehr zu-

sammenwirkt. 
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